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9«ferate 30 @t§. per einfpalttge ©oloneljetle, bei gröberen atufträgen
entfprecijenben Rabatt.
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ößupolijeUidje SewiEi*

gnmgCÄ öer ©tßöt güri^
P W würben am 19. Quni für fol=
" genbe Sauprojeîte, teit=

weife unter Sebingungen,
erteilt : 1. 6t: gofefsoerein

3üri(f>, Umbau |)irfcïjengraben 64, 3 1; 2. g. geringer,
Umbau Sabenerftrafje 370, 3. 4; 3. 2B. $alpern, §wei
Sadjraotjnungen ©i^lballetifitafje 9a, 3 4; 4. ®erbanb
norbofifdjroeijerifdjer täferei= «nb aJKldjgenoffenfdfjaften,
Umbau @t§gaffe 5, 3. 4; 5. @. Sebtnann, Senjintan!=
unb =abfüttfäute fmfnerfirafje 13, 3- 5 ; 6' £>• 2Bot)tgrotb
& ®o., Slutoremifenanbau QoIXftra^e 74, 3' 5; 7. ©.
©i^enberger§ ©rben, lutoremifengebäube ©ermania*
fMse 64, 3. 6; 8. ®. Siegrift, ©puppen grol)burg=
ftïafje 105/Set$iftrafje, 3- 6; 9. ®. 3t. »urdtyarbt, Um=
bau Kafinoftrafif: 16, 3.

'
7 ; 10. «ßtof- ®r. §. gierg,

$ac|aufbau Jtraftftraße 28, 3. 7; 11. finest 9t. ©.,
^enjintan! unb »abfüUfäule ©eefetbflrafee 175, 3. 8;
12. 3t. ©dtjneiber & ®o., Senjintanf unb »abfüllfäute
moraftrafje 56, 3. 8.

TOgetnehte Saugenoffenf^aft 3U"^)- ^9®'*
weine Saugenoffenfctfaft güttdf ift in ber glüdtlidEjen Sage,

!• guti 1925 mteber jwei Kolonien mit 83
r^obnungen burdb neue SRleter befetjen p taffen. In
b« ©eebatynftrafe in güridt) 3 ift «adj ben ißlünen oon

3Irc|iteft Otto ©treibet unb unter feiner Sauleitung
bie act)te Äotonie erfteltt warben. Um ben pt>Ireidjen
3Uitgtiebern unb meitern greunben be§ gemeinnützigen
SBot)nung§baue§ @etegent)ett p geben, bie Volonte p
befiepgen, wirb 00m 20. bi§ 28. guni eine öffentliche
93efidE)tigung buret) geführt. ®amit ift eine luifiettung
oon praftifdjen 2Bo|nung§einric|tungen oerbunben. 2tn
Söodjentagen ift bie StuSfteüung oon 2—6 Up unb an
Sonntagen oon 10—6 Up bei freiem ©intritt geöffnet.

greffißöprojdt auf 1er StEmenb tn 3öri<P
gürcpr ©tranbbab, ba§ feit feinem ïurgen Sefte|en be--

reit§ wefenttid) oergröfjert werben muffte, erweift fic|
neuerbing§ al§ p Ùein. 3« îaufenben weiten iägtid}
&üblung§bebürftige brauten bei @nge=2öoHi§pfen ; am
testen Sonntag waren e§ nicp weniger at§ 15,000 ißer=
fönen. Um biefes ©tranbbab p enttaften, foil nun eine

Stftion eingeleitet werben, um ba§ ißrofett eines großen
greibabeS auf ber Ittmenb mit Senü^ung be§ ©i|t-
wafferê einer raffen ©rfüttung entgegen p führen.

SBflfferoerforflWtg S8tßd|. ®te fRe^nung für 1924
ber SBafferoerforgung weift bei einem Su^wert ber
3tntage oon 315,967 gr. @nbe 1923 eine Stmortifation
oon 11,588 gr. auf. ®le Saufoften betiefen fid^ p
©nbe beb Sie^nungêjabreë auf 494,142 granfen. SDa§

^pumproet! förberte roätfrenb 955 ©tunben 73,255 m®,

wobei ber fhibifmeter auf 9,1 fRappen p flehen !am,
ffißfferoerforguttg Slüf^Hfon. ®ie ©emeinbeoer*

fammtung befc^to^ bie 3tu§füt>rung einer eigenen ©runb«
wafferoerforgung oui bem Si^ltaIe«©onten«
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Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.
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S«°KSw>W.

Baupolizeilichê BewèM-
gvKge» der Stadt Zürich

^ wurden am 19. Juni für fol-
^ gende Bauprojekte, teil-

weife unter Bedingungen,
erteilt: 1. St. Josefsverein

Zürich, Umbau Hirschengraben 61, ZI; 2. F. Bertnger,
Umbau Badensrstraße 370, Z. 4; 3. W. Halpern, zwei
Dachwohnungen Sihlhallenstraße 9a, Z 4; 4. Verband
nordostschweizerischer Käserei- und Milchgenossenschaften,
Umbau Eisgasse 5, Z. 4; 5. E. Lehmann, Benzintank-
und -abfüllsäule Hafnerstraße 13, Z. 5 ; 6. H. Wohlgroth
à Co., Autoremisenanbau Zollstraße 74, Z> 5; 7. E.
Eichenbergers Erben, Autoremisengebäude Germania-
straße 64, Z. 6; 8. G. Siegrist, Schuppen Frohburg-
straße 105/Letzistraße, Z. 6; 9. C. A. Burckhardt, Um-
bau Kasinostraßs 16, Z. 7 ; 10. Pros. Dr. H. Fierz,
Dachausbau Kraststraße 28, Z. 7; 11. E. Knecht A.G.,
Benzintank und -abfüllsäule Seefeldstraße 175, Z 8;
12. A. Schneider à Co., Benzintank und -abfüllsäule
Florastraße 56, Z. 8.

Allgemeine Baugenossenschaft Zürich. Die Allge-
meine Baugenossenschaft Zürich ist in der glücklichen Lage,

1. Juli 1925 wieder zwei Kolonien mit 83
Wohnungen durch neue Mieter besetzen zulassen. An
oer Seebahnstraße in Zürich 3 ist nach den Plänen von

Architekt Otto Streicher und unter seiner Bauleitung
die achte Kolonie erstellt worden. Um den zahlreichen
Mitgliedern und weitern Freunden des gemeinnützigen
Wohnungsbaues Gelegenheit zu geben, die Kolonie zu
besichtigen, wird vom 20. bis 28. Juni eine öffentliche
Besichtigung durchgeführt. Damit ist eine Ausstellung
von praktischen Wohnungseinrichtungen verbunden. An
Wochentagen ist die Ausstellung von 2—6 Uhr und an
Sonntagen von 10—6 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet.

FreWaSpwjett a«f der Allmend in Zürich. Das
Zürcher Strandbad, das seit seinem kurzen Bestehen be-

reits wesentlich vergrößert werden mußte, erweist sich

neuerdings als zu klein. Zu Tausenden weilen täglich
Kühlungsbedürftige draußen bei Enge-Wollishofen; am
letzten Sonntag waren es nicht weniger als 15,000 Per-
sonen. Um dieses Strandbad zu entlasten, soll nun eine

Aktion eingeleitet werden, um das Projekt eines großen
Freibades auf der Allmend mit Benützung des Sihl-
wassers einer raschen Erfüllung entgegen zu führen.

Wasserversorgvng BAach. Die Rechnung für 1924
der Wasserversorgung weist bei einem Buchwert der
Anlage von 315,967 Fr. Ende 1923 eine Amortisation
von 11,588 Fr. auf. Die Baukosten beliefen sich zu
Ende des Rechnungsjahres auf 494,142 Franken. Das
Pumpwerk förderte während 955 Stunden 73,255 m^,
wobei der Kubikmeter auf 9,1 Rappen zu stehen kam.

Wasserversorgung Rüschttkon. Die Gemeindever-
sammlung beschloß die Ausführung einer eigenen Grund-
Wasserversorgung aus dem Sihltale-Gonten-
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badt), rtacE) ben oorgetegten Plänen unb Sîoftenbeted)*

nmtgen oon pétrit gngenteur g. Soßharb in Sljal»
TD iL Ser bjiergu etfor'oetliche unb non ber ©emeinbe
bereinigte fîrebit beläuft ftd) auf runb 300,000 gr.

tReubaœ 1er ©dfmeiger. ôûnbeèbibitot^eï itt Sem.
(3luS bem gahreSberic|t 1924 ber ©chroeig. Siblioiheî*
fommtffion.) ®iefe grage mar immer an ber SageS
orbnung, bat aber îeine großen gortfdjdtte gegeitigt. 3®
gah'ce 1923 {jatte bie fommiffion ben aUfäütgen Stnîauf
be§ SauplatjeS auf bem tirdjenfelb non geroiffen Se*
bingungen betreffend bie gugänge gum fünftigen ©ebäube,
bie umgebenben Anlagen unb bie £>ohe ber benachbarten
Sauten abhängig gemacht. ®et ©ntrourf gu einer Übet*

einfunft über biefe S urate groifdhen ber ©tnroohnerge*
meinbe Sern, bem funftmufeum unb ber ©iögenoffen*
fdjaft ift in einer fonfereng am 11. September befprodjen
lüorben. ®ie fommiffion hat benfelben in ihrer Sitzung
nom 18. ®egembet im großen unb gangen gutgeheißen;
ba fie aber meitere, beftimmter umfc|riebene ©arantten
für nötig erachtete, fo hat bieS neue Unterhanblungen
gut fÇoïge gehabt, butd) roelcffe bie llntergeichnung beS

2lbîommenS bis heute htnauSgefcfsoben morben ift.
SffiaS baS.@ebäuöe felber anbetrifft, fo foil baSfelbe

nach ben non ber fommiffion genehmigten tpeinen groß
genug gebaut merben, um ber Sibliotheî jebe 3Röglic|=
feit gu ihrer weiteren ©nttoidlung gu geroät)deiften unb
um für eine gemiffe Qeit groet meitere SunbeSoetioaf*
tungen (©tatifttfdjeS Sureau unb Stmt für geiftigeS ©gen*
tum), bie eben nach neuen Sofalen llmfdEiau halten, auf*
nehmen gu fönnen.

Som ©tanbpunfte ber SunbeSftnangen aus tonnte
man oielleidE)t bie 3Xriftc^t oertreten, bie ©riMuna eines

neuen ©ebäubeS fei nicht fo bringenb; eS fönne im
©egenteil »nur oon Sorteil fein, eine fo große SfeSgabe
auf beffere 3efe* gu oerfdjieben. Iber bie tatfächiiehe
Sage ift boch fo, baß fie feinen Suiftfjub mehr guläßt.
®aS ftete unb normale Slmoadhfen foroohl beS Sunbes*
ardhtoS al§ ber SanbeSbibliothef mad)t bie ©rfteltung
etneS 9teubaueS gu einer immer bringlidjeren ÜRotroen*

bigfeit, unb toenn ein foldher nid^t rechtzeitig fertig rotrb,
fo mirb man gegroungen fein, in ber SRäfje beS jetzigen
©ebäubeS bie nötigen Stäumlidjfeiten gü mieten, roaS fo*
rooffl für ben Sunb foftfpielig als für unferen Setxieb
unhetlooU märe.

©aäferttöetforflttng BurgöorßÄkcperg. ®er ©tabt*
rat oon Surgborf bewilligte in ber ©itjung oom 15. guni
einen frebit oon 155,000 gr. für bie ©rftellung
einer Seitung nom ©aSroerf Surgborf nach
firdjberg, um biefe ©emeinbe tnS SerforgungSgebiet
beS ©aSroerfeS Surgborf eingubegiehen. ®er ©aspreiS
mirb ftd) für Äirchberg- auf 40 Süappen ber Äubifmeter
ftetten bis gu einem gahreèfonfutn oon 45,000 m®; bei
einem SRehtoerbraud) mürben fid) bie Soften rebugieren.
®ie ©emeinbe Dberburg ift bereits in bie ©aSfetn*
oetforgung oon Surgborf einbegogen.

SSafferoerfötßung heutigen (Sern). ®ie ©emeinbe*
oetfammlung befchloß ben Énfauf oon Srunnen unb
©rîennung eines SeitrageS an bie guleitung ber- foge*
nannten gofeliquetlen. Set leßte SßBinter geigte beutlich,
baß bie bergeitige SBafferoerforgung com Sorfe gruiigen
eine gang ungenügenbe ift unb baß bei einem größeren
SranbfaÜ eine Sataftrophe infolge SBaffermangelS un*
oermeibltd) märe. Sie Serfammlung befchloß, an bie
©efamtfoften oon 120,000 gr. 30,000 gr. beigutragen
unb gmar 12,000 gr. in goritt eines einmaligen Sei*
trageS unb 18,000 gr. als Sauffumme für 15 günf*
minutenliterbrunnen mit ber Sebingung, baß fïch bie
©emeinbe baS freie SerfügungSredjt über bas |>pbtan=
termep oorbehält, fomie baS fRedht ber eoentueUen ©c=

meiterung beSfelben.

SaalicßeS aw§ fiugetn. Son ben Käufern ber

Slllgemeinen Saugenoffénf^aft Sugern ift ber
eine Slod eingebedt unb haben bie Sirbetten im gnnettt
begonnen, maS audh beim gmeiten Slod biefer Sage gutreffen
mirb. SRit ©enugtuung îann jebermann feftfteüen, baß fadh*

männifdj unb folib gearbeitet mirb unb bie SBohnungen
fomohl in ihren ©inteilungen als in ihren Saumoerhält*
niffen bën SJttetern berfelben ein angenehmes, heimeliges
SBohnen fiebern. 3BaS namentlidh bie fpauSfrauen be*

grüßen bürften, ift bie Hoch* unb ^eigetnrichtung. Qebe

Küche erhält einen breilödherigen ©aSfoihherb mit SBärme*

räum unb Sratofen, ber im SÖBinter außer Setrieb ge*

fe£t merben fann, menu bie SBohnftube gehetgt unb alles
im ©tubenofen ohne SRehrfoften als für fpetgung oon
ber ßü^e aus gelobt unb gebaden merben îann. ®aS
ftäbiifdhe ©aSmerf, baS biefe ©aSîochhetbe liefert, hat
bereits foldie in feinen ©chaufenftern im neuen ©tabt*
hauS an ber SGBtnfelrtebftraße gur Seftdhtigung auSgeftellt,

Sauli^eâ ©^manöett (©laruS). (ßorr.) Unferc
Drtfdhaft erfährt alle Qahre irgenb eine Setfdhönerung.
®aS eine 3Ral finb eS Neubauten, baS anbere 9Ral
©traßenoexbreiterungen. gn biefem Qahre gefd)ieht ge*

rabe betbeS. gm oorbern ©den ßnb SBohnhäufer int
Segriffe auS bem Soben, heraus gu fdhießen. gn ben

legten gahren hat man bort eine SReubaute nadh ber
anbern erfteüt. Sie güngern unter uns merben eS nod)
erleben, baß mit ber 3«ii ba§ ©rlenquartier ooöftänbig
überbaut fein mirb. SBetter h taten oergrößert bie

„Sperma", gabriï für eleîtrtfd)e .£>eigapparate, thr @ta=

bliffement längs bem ©ernft gegen bie Éu. ®er bortige
Saurapon ift gtemlid) groß, unb rote bie fdpon feit ein

paar SBo^en fid) häufig toieberholenben Sprengungen
oerraten, gaben bie ©rbarbeiten re^t otet gu tun. ®er
Soben ift (ehr fteinig, teils h^rrührenb oon frühem SluS*

hebungen unb teils herge[d)roemmt oom ©ernft. JBßenn
biefer öebeutenbe tReubau einmal ooHenbet ift, fo haben
fief) bie gabrtïgebâulichîeiten ber „Shemta" gemaltig oer*
größert unb oerlängert. ®iefe unb bie anbern großen
gabrifen in ©^roatiben gufammen oerleihen bem Sorfe
©chmanben eine anfehnlicl)« ©röße.

Sattit^ei sus ©lut (©laruS). (Äorr.) Sie 9Rai*

tagroensoerfammlung befdhloß faft einftimmtg bie ©rfiet*
lung beS SäntbergrocgeS im Äoftenooranfdhlag oon 55,000
granfen, rooran bte ©emeinbe etroa 21,000 gr. betgu*

tragen haß ben anbern Seit buret) ©uboentiouen oon
Sunb unb ßanton. — ©benfo fanb bie oon ber ©ernf*
talbahn * ©efeüfchaft oorgef^lagene Seiloerbauung ber

SReißenbobenlaroine gafttmmung, an beren Soften bie

©emeinbe ©Im 2100 gr. leiften foil; bie anbern Soften
merben buret) SunbeS* unb KantonSfuboentionen gebedt.
9tuch ber Antrag, ben ©tägerfiafel burdh einen gehörigen
9Beg mit bem ©rbsfträßdhen gu oerbinben, tourbe gum
Sefchluß erhoben.

Sautâttgîeit tu DIten. StuS bem ftäbtifchen Set*
malt uugSberiet geht h^oor, baß bte Sautâtigîeit in
Ölten no^ nie fo rege mar, roie im ©ergangenen gahr.
@S isutben im gangen 143 neue SBohnungen gefdhaffen,

mel^e ft^ auf folgenbe ©ebäubearten oerteilen: 32 ©In*
famiUenhäufer, 26 groeifamilienhäufer, 4 ©reifamilien*
häufer, 14 Iffiotja* unb ©efd)äftshäufer, mit gufammen
36 SBohnungen. ffiurd) 27 timbauten mürben meitere
11 SBohnungen getoonnen. älußerbem mürben ttodh 3

gabrifgebäube, fomie 12 SRagagtne unb ©aragen erfteüt.
®em garoachi oon 143 SBoljnungen fteht nur ein Ser*
fchminben oon 3 foldjen gegenüber, bebingt burdh ben

Sibbrud) oon 3 ©ebäuben. ®er Seridht hebt heroor,
baß immer noch metfienS ©tnfamilienhäufer beoorgugt
merben, obfetjon bei ben gegenmärtigen Saulanbpreifen
unb Çppotheîargtnfen eine fiarîe Selafiuttg ber ©igen*
tümer eintritt unb obfdjon eine mehrgimmertge SBohnuttg
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bach, nach den vorgelegten Plänen und Kostenberech-

nungen von Herrn Ingenieur I, Boßhard in Thal-
n?il, Der hierzu erforderliche und von der Gemeinde
bewilligte Kredit beläuft sich auf rund 300,000 Fr.

Neubau der Schweizer. Landesbtbliothek in Bern.
(Aus dem Jahresbericht 1924 der Schweiz. Bibliothek-
kommisfion.) Diese Frage war immer an der Tages
ordnung, hat aber keine großen Fortschritte gezeitigt. Im
Jahre 1923 hatte die Kommisfion den allfälligen Ankauf
des Bauplatzes auf dem Kirchenfeld von gewissen Be-
dingungen betreffend die Zugänge zum künftigen Gebäude,
die umgebenden Anlagen und die Höhe der benachbarten
Bauten abhängig gemacht. Der Entwurf zu einer Über-

einkunft über diese Punkte zwischen der Einwohnerge-
meinde Bern, dem Kunstmuseum und der Eidgenossen-
schaft ist in einer Konferenz am 11. September besprochen
worden. Die Kommission hat denselben in ihrer Sitzung
vom 18. Dezember im großen und ganzen gutgeheißen;
da sie aber weitere, bestimmter umschriebene Garantien
für nötig erachtete, so hat dies neue Unterhandlungen
zur Folge gehabt, durch welche die Unterzeichnung des
Abkommens bis heute hinausgeschoben worden ist.

Was das. Gebäude selber anbetrifft, so soll dasselbe
nach den von der Kommission genehmigten Plänen groß
genug gebaut werden, um der Bibliothek jede Möglich-
keit zu ihrer weiteren Entwicklung zu gewährleisten und
um für eine gewisse Zeit zwei weitere Bundesverwal-
tungen (Statistisches Bureau und Amt für geistiges Eigen-
tum), die eben nach neuen Lokalen Umschau halten, auf-
nehmen zu können.

Vom Standpunkte der Bundesfinanzen aus könnte

man vielleicht die Ansicht vertreten, die Erstellung eines

neuen Gebäudes sei nicht so dringend; es könne im
Gegenteil »nur von Vorteil sein, eine so große Ausgabe
auf bessere Zeiten zu verschieben. Aber die tatsächliche
Lage ist doch so, daß sie keinen Aufschub mehr zuläßt.
Das stete und normale Anwachsen sowohl des Bundes-
archivé als der Landesbibliothek macht die Erstellung
eines Neubaues zu einer immer dringlicheren Notwen-
digkeit, und wenn ein solcher nicht rechtzeitig fertig wird,
so wird man gezwungen sein, in der Nähe des jetzigen
Gebäudes die nötigen Räumlichkeiten zu mieten, was so-

wohl für den Bund kostspielig als für unseren Betrieb
unheilvoll wäre.

Gasfernversorgung Bmgdms-KirchSerg. Der Stadt-
rat von Burgdorf bewilligte in der Sitzung vom 15. Juni
einen Kredit von 155,000 Fr. für die Erstellung
einer Leitung vom Gaswerk Burgdorf nach
Kirchberg, um diese Gemeinde ins Versorgungsgebiet
des Gaswerkes Burgdorf einzubeziehen. Der Gaspreis
wird sich für Kirchberg-aus 40 Rappen der Kubikmeter
stellen bis zu einem Jahreskonsum von 45,000 m°; bei
einem Mehrverbrauch würden sich die Kosten reduzieren.
Die Gemeinde Oberburg ist bereits in die Gasfern-
Versorgung von Burgdors einbezogen.

Wasserversorgung Frutigen (Bern). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß den Ankauf von Brunnen und
Erkennung eines Beitrages an die Zuleitung der söge-
nannten Joseliquellen. Der letzte Winter zeigte deutlich,
daß die derzeitige Wasserversorgung vom Dorfe Frutigen
eine ganz ungenügende ist und daß bei einem größeren
Brandfall eine Katastrophe infolge Wassermangels un-
vermeidlich wäre. Die Versammlung beschloß, an die
Gesamtkosten von 120,000 Fr. 30,000 Fr. beizutragen
und zwar 12,000 Fr. in Form eines einmaligen Bei-
träges und 18,000 Fr. als Kaufsumme für 15 Fünf-
minutenliterbrunnen mit der Bedingung, daß sich die
Gemeinde das freie Verfügungsrecht über das Hydran-
tennetz vorbehält, sowie das Recht der eventuellen Er-
Weiterung desselben.

Bauliches aus Luzern. Von den Häusern der

Allgemeinen Baugenossenschaft Luzern ist der
eine Block eingedeckt und haben die Arbeiten im Innern
begonnen, was auch beim zweiten Block dieser Tage zutreffen
wird. Mit Genugtuung kann jedermann feststellen, daß fach-
männisch und solid gearbeitet wird und die Wohnungen
sowohl in ihren Einteilungen als in ihren Raumverhäll-
nissen den Mietern derselben ein angenehmes, heimeliges
Wohnen sichern. Was namentlich die Hausfrauen be-

grüßen dürften, ist die Koch- und Heizeinrichtung. Jede
Küche erhält einen dreilöcherigen Gaskochherd mit Wärme-
räum und Bratofen, der im Winter außer Betrieb ge-
setzt werden kann, wenn die Wohnstube geheizt und alles
im Stubenosen ohne Mehrkosten als für Heizung von
der Küche aus gekocht und gebacken werden kann. Das
städtische Gaswerk, das diese Gaskochherde liefert, hat
bereits solche in seinen Schaufenstern im neuen Stadt-
Haus an der Winkelrtedstraße zur Besichtigung ausgestellt.

Bauliches ass Schwanden (Glarus). (Korr.) Unsere

Ortschaft erfährt alle Jahre irgend eine Verschönerung.
Das eine Mal sind es Neubauten, das andere Mal
Straßenverbreiterungen. In diesem Jahre geschieht ge-
rade beides. Im vordern Erlen sind Wohnhäuser im
Begriffe aus dem Boden heraus zu schießen. In den

letzten Jahren hat man dort eine Neubaute nach der
andern erstellt. Die Jüngern unter uns werden es noch
erleben, daß mit der Zeit das Erlenquartier vollständig
überbaut sein wird. Weiter hinten vergrößert die

„Therma", Fabrik für elektrische Heizapparate, ihr Eta-
blissement längs dem Sernft gegen die Au. Der dortige
Baurayon ist ziemlich groß, und wie die schon seit ein

paar Wochen sich häufig wiederholenden Sprengungen
verraten, gaben die Erdarbeiten recht viel zu tun. Der
Boden ist sehr steinig, teils herrührend von frühern Aus-
Hebungen und teils hergeschwemmt vom Sernft. Wenn
dieser bedeutende Neubau einmal vollendet ist, so haben
sich die Fabnkgebäulichkeiten der „Therma" gewaltig ver-
größert und verlängert. Diese und die andern großen
Fabriken in Schwanden zusammen verleihen dem Dorfe
Schwanden eine ansehnliche Größe.

Bauliches aus Elm (Glarus). (Korr.) Die Mai-
tagwensversammlung beschloß fast einstimmig die Erstel-
lung des Dänibergweges im Kostenvoranschlag von 55,000
Franken, woran die Gemeinde etwa 21,000 Fr. beizn-

tragen hat, den andern Teil durch Subventionen von
Bund und Kanton. — Ebenso fand die von der Sernf-
talbahn - Gesellschaft vorgeschlagene Teilverbauung der

Meißenbodenlawine Zustimmung, an deren Kosten die

Gemeinde Elm 2100 Fr. leisten soll; die andern Kosten
werden durch Bundes- und Kantonssubventionen gedeckt.

Auch der Antrag, den Stägerstafel durch einen gehörigen
Weg mit dem Erbssträßchen zu verbinden, wurde zum
Beschluß erhoben.

Bautätigkeit in Ölten. Aus dem städtischen Ver-
walt un gsbericht geht hervor, daß die Bautätigkeit in
Ölten noch me so rege war, wie im vergangenen Jahr.
Es wurden im ganzen 143 neue Wohnungen geschaffen,
welche sich auf folgende Gebäudearten verteilen: 32 Ein-
familienhäuser, 26 Zweifamilienhäuser. 4 Dreisamilien-
Häuser, 14 Wohn- und Geschäftshäuser, mit zusammen
36 Wohnungen. Durch 27 Umbauten wurden weitere
11 Wohnungen gewonnen. Außerdem wurden noch 3

Fabrikgebäude, sowie 12 Magazine und Garagen erstellt.
Dem Zuwachs von 143 Wohnungen steht nur ein Ver-
schwinden von 3 solchen gegenüber, bedingt durch den

Abbruch von 3 Gebäuden. Der Bericht hebt hervor,
daß immer noch meistens Einfamilienhäuser bevorzugt
werden, obschon bei den gegenwärtigen Baulandpreisen
und Hypothekarzinsen eine starke Belastung der Eigen-
tümer eintritt und obschon eine mehrzimmerige Wohnung
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auf einem ©toefwerf für bie Hausfrauen praftifeger ift,
als bie 3Riniatur ©infamiliengäufer mit igren auf megrere
©toefwerfe »erteilten Qimmern. ®ag ber SluSbrucf
,,9Rtmatur= ©infamiliengäufer" mit JHectjt gebraucht wirb,
gegt barauS ger»or, bag fünf nur je brei Limmer, feegs

nur je oter ßtmmer enthalten. Stdgtjegn weitere befigen
fünf Limmer unb nur eineê beren fecgS unb jtoei beten
fiebern ®er Sericgt fteüt feft, bag trog ber regen Sau»
tätigtet! nodg faum »on einer flberprobuîiion an gang»
baren Söognungeu gefprocgen werben fönne, wie bits
fätfegttegerweife oft angenommen werbe.

®ie £atfacge, bag in legtet Seit bie ©tabt nament»
tilg auf bem redgten lareufer geroasgfen ift, roägtenb
bie eigentliche 3lltftabt ja auf baS tinïe Ufer befc^rcinft
mar, gat bap gefügrt, bag ein Snitiatioïomitee bem
©emetnberat eine ©ingabe mit einer Einjagt Segegren
beS redgten UferS einreihte. ®iefe ©ingabe war mit
785 Unterfcgriften oerfegen. ©eforbert würbe barin u a.
bie Etbgattung eines SöocgenmarfteS, bie ©rriegtung einer
tßoftfiliale unb bie Öffnung bes SifangfdgutgauspIageS
als Sugenbfpielplag. ®ie erfie gorberung befegtog 1er
©emeinberat ans folgenben ©rünben abplegnen: ®er
heutige SRartt auf bem 3Jlunjtngerplag liegt jiemtieg
jentral; in ben SBlntermonaten fann ber eine ©emüfe»
marït faum bie »organbenen Sebürfniffe befrietigen ;

eS fegten bie notmenbigen Stallungen pr Unterbringung
ber SuflPferbe; 46 SRarftfagter gaben fteg gegen "unb
nur 3 für ben neuen SRarft auSgefprodjen ; fämb
tilge ©täbte ber ©cgweij, mit EtuSnagme »on 3öüig
unb Stet fommen mit einem SRarfte au§. ffiagegen
erftärte ber fftat pr jweiten unb brüten gorberung
feine 3<*ftimmung. ®er ©emeinberat wirb bei ber eibg.
Softoerwaltung, ber bie ©ntfdgeibung in biefer grage
pfommt, fttg für bie ©rridgtung einer ^ßofifiliate. auf
bem redgten Etareufer oerwenben. ©infiweilen beftegt
auger ber £>auptpoft beim Sagngof nur eine gitiale an
ber Sirdggaffe. ©egen bie greigabe beS S fangptageS als
©pietptag, erflärten fidg bie ©dgul* unb ©emeinberats»
Eommiffion, weit ber Unterridgt geftört unb ber fRafen
burdg baS gugbaUfpiet teiben würbe. Sei Seratung
biefer Etngetegengett würbe »on fojialiftifdger Seite eine
SPRotion eingebradgt, in wetdger bie ©emeinbecerwattung
eingelaben wirb, p prüfen, ob nidgt in »etfdgiebenen
©tabtteilen ©ptelptäge für bie $ugenb p erriigten feien.
@S würbe befdgloffen, bie Lotion ergebtidg 'p erflären
unb bie ganje Etngetegengett an eine ©pejialfommiffion
jurüdEpweifen. übrigen erftärte ftdg bie ©cgulfom»

miffion grunbfägtidg für bie ©rridgtung »on ©pielptägem
9Jlieter»öounenofffttf(gaft in Safe!, ®iefer $age

würbe in Safet au§ ben Greifen ber SRteterfdgaft ger=
auS pr Sefämpfung ber SBognungSfnappgeit an Stein»
wognungen eine 3Rieter=Saugenoffenfdgaft mit fRebaftor
gerbhtanb Su gier als ißsäfibent beS SorftanbeS ge=

grünbet. ®ie ©enoffenfdgaft' bepeeft ben etappenweifen
Sa« »on gtrla jmeigunbert 3»ei= bis Sierjim»
mer =2Bognungen in ERegrfamiliengäufern in
einem Soften»oranfcglag »on über brei SRittionen grauten.
SRst ber erften Sauetappe fott unoerjügtidg begonnen
werben.

©(gulgattSumbau In ©«««ben (©raubünben). ®et
9îegterungSrat genegmigte baS »om ©cgutrat ber @e»

metnbe ©amaben etngereidgte ißrojeft betreffenb Umbau
beS ©cgutgaufeS unb bewilligte an bie Soften im Se»

trage »on 30,000 gr. ben gefegtidgen Seitrag.
SBieberanfSau bei SDstfei ©I§ (©raubünben). (3luS

ben Serganbtungen beS 9iegterungSrateS.) ®aS »om
fantonaten Sauamt aufgeteilte, mit ber Saufommiffion
unb bem ©emeinbeoorftanb @ÜS bereinigte unb »on ber
©emeinbeoerfammtung am 30. 9Rai 1925 angenommene
Sauregutati» für ben SBieberaufbau beS ab»
gebrannten. SorfteileS »on ©ÜS wirb in Stnwen»

bnng ber Strtifet 109 unb 110 ber fantonaten 2luSfüg»
rungSbeftimmungen pm eibgenöffifegen 3iöitgefegbudg
fteinrättidg genegmigt.

©ine attSfteI«iS9§g«lle för ©ettf. ®er ©emeinberat
oon ©enf gai einen Srefeit »on 100,000 gr. für ben
©rwerb »on Stftien ber ©efettfegaft für ben Sau einer
3tuSftettung§gatte bewilligt.

Die ®9|Miiphnfrige ii fern.
®ie Sautätigfeit gat in ben legten ^agren ftarf

pgenommen. @§ würben erftetlt :

Sotal 3Bo!?ntt«0eti ®üdoh fubomtioîiiert
1920 417 166
1921 941 663
1922 497 316
1923 331 168
1924 952 190

©oroeit bie ©tatiftif reiegt, ift bie ißrobuftion »on
952 SBognungen bie grögte, bie je in Sern erreidgt
worben ift. 2lucg im Sergleicg p anbern ©^wei^er»
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auf einem Stockwerk für die Hausfrauen praktischer ist,
als die Miniatur Einfamilienhäuser mit ihren auf mehrere
Stockwerke verteilten Zimmern. Daß der Ausdruck
„Miniatur-Einfamilienhäuser" mit Recht gebraucht wird,
geht daraus hervor, daß fünf nur je drei Zimmer, sechs

nur je vier Zimmer enthalten. Achtzehn weitere besitzen

fünf Zimmer und nur eines deren sechs und zwei deren
sieben. Der Bericht stellt fest, daß trotz der regen Bau-
tätigkeit noch kaum von einer Überproduktion an gang-
baren Wohnungen gesprochen werden könne, wie dies
fälschlicherweise oft angenommen werde.

Die Tatsache, daß in letzter Zeit die Stadt nament-
lich auf dem rechten Aareufer gewachsen ist, während
die eigentliche Altstadt ja auf das linke Ufer beschränkt
war, hat dazu geführt, daß ein Initiativkomitee dem
Gemeinderat eine Eingabe mit einer Anzahl Begehren
des rechten Ufers einreichte. Diese Eingabe war mit
785 Unterschriften versehen. Gefordert wurde darin u a.
die Abhaltung eines Wochenmarktes, die Errichtung einer
Postfiliale und die Öffnung des Bifangschulhausplatzes
als Jugendspielplatz. Die erste Forderung beschloß der
Gemeinderat aus folgenden Gründen abzulehnen: Der
heutige Markt auf dem Munzingerplatz liegt ziemlich
zentral; in den Wintermonaten kann der eine Gemüse-
markt kaum die vorhandenen Bedürfnisse befriedigen;
es fehlen die notwendigen Stallungen zur Unterbringung
der Zugpferde; 46 Marktfahrer haben sich gegen und
nur 3 für den neuen Markt ausgesprochen; sämt-
liche Städte der Schweiz, mit Ausnahme von Zürich
und Viel kommen mit einem Markte aus. Dagegen
erklärte der Rat zur zweiten und dritten Forderung
seine Zustimmung. Der Gemeinderat wird bei der eidg.
PostVerwaltung, der die Entscheidung in dieser Frage
zukommt, sich für die Errichtung einer Postfiliale auf
dem rechten Aareufer verwenden. Einstweilen besteht
außer der Hauptpost beim Bahnhof nur eine Filiale an
der Kirchgaffe. Gegen die Freigabe des B fangplatzes als
Spielplatz, erklärten sich die Schul- und Gemeinderats-
kommiffion, weil der Unterricht gestört und der Rasen
durch das Fußballspiel leiden würde. Bei Beratung
dieser Angelegenheit wurde von sozialistischer Seite eine
Motion eingebracht, in welcher die Gemeindeverwaltung
eingeladen wird, zu prüfen, ob nicht in verschiedenen
Stadtteilen Spielplätze für die Jugend zu errichten seien.
Es wurde beschlossen, die Motion erheblich zu erklären
und die ganze Angelegenheit an eine Spezialkommission
zurückzuweisen. Im übrigen erklärte sich die Schulkom-

Mission grundsätzlich für die Errichtung von Spielplätzen.

Mister-Baugenossenschaft in Basel. Dieser Tage
wurde in Basel aus den Kreisen der Mieterschaft her-
aus zur Bekämpfung der Wohnungsknappheit an Klein-
Wohnungen eine Mieter-Baugenossenschaft mit Redaktor
Ferdinand Kugler als Präsident des Vorstandes ge-
gründet. Die Genossenschaft' bezweckt den stappenweisen
Bau von zirka zweihundert Zwei- bis Vierzim-
wer-Wohnungen in Mehrfamilienhäusern in
einem Kostsnvoranschlag von über drei Millionen Franken.
Mit der ersten Bauetappe soll unverzüglich begonnen
werden.

Schulhavsumvau in Samàn (Graubünden). Der
Regierungsrat genehmigte das vom Schulrat der Ge-
meinde Samaden eingereichte Projekt betreffend Umbau
des Schulhauses und bewilligte an die Kosten im Be-
trage von 30,000 Fr. den gesetzlichen Beitrag.

WêedêMNfSa« èês Dorfes Sks (Graubünden). (Aus
den Verhandlungen des Regierungsrates.) Das vom
kantonalen Bauamt aufgestellte, mit der Baukommiffion
und dem Gemeindevorstand Süs bereinigte und von der
Gemeindeversammlung am 30. Mai 1925 angenommene
Bauregulativ für den Wiederaufbau des ab-
gebrannten Dorfteiles von Süs wird in Anwen-
dung der Artikel 109 und 110 der kantonalen Ausfüh-
rungsbestimmungen zum eidgenössischen Zivilgesetzbuch
kleinrätlich genehmigt.

Eine Avsstellîmgshà für Genf. Der Gemeinderat
von Genf hat einen Kredit von 100,000 Fr. für den
Erwerb von Aktien der Gesellschaft für den Bau einer
Ausstellungshalle bewilligt.

M MhWWZMsNM « BêN.
Die Bautätigkeit hat in den letzten Jahren stark

zugenommen. Es wurden erstellt:
Total Wohnungen Davon subventioniert

1920 417 166
1921 941 663
1922 497 316
1923 331 168
1924 952 190

Soweit die Statistik reicht, ist die Produktion von
952 Wohnungen die größte, die je in Bern erreicht
worden ist. Auch im Vergleich zu andern Schweizer-
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